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Prof. Dr. Alfred Toth 

Homonyme in verschiedenen Sprachsystemen 

1. Sprachen können im modelltheoretischen Sinne als Systeme aufgefaßt 

werden (vgl. z.B. Schwabhäuser 1971, S. 29 ff.), d.h. sie werden wie Zahlenfol-

gen behandelt, die Kaehr (2007, S. 72) im folgenden diamond-Modell 

kategoriell und „saltatoriell“ im Hinblick auf eine polykontexturale Kategorien-

theorie eingeführt hatte. 

 

 

2. Während für Homonyme in gleichen Sprachsystemen, vgl. etwa dt. Ton 

„Klang“ und Ton „Lehm“, eine monokontexturale Kategorientheorie ausreicht, 

benötigen Homonyme in verschiedenen Sprachsystemen zu ihrer algebrai-
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schen Darstellung das diamond-Modell der polykontexturalen Kategorien-

theorie. Als Beispiel stehe lat. lac „Milch“ und franz. lac „(der) See“. 
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Im Gegensatz zu dt. Ton, wo X = Y gilt, gilt hier also X ≠ Y. Weitere Beispiele für 

Homonymien in differenten Sprachsystemen X, Y sind etwa engl. sun „Sohn“ 

und samländisch (Platt) Sun „Sand“ oder engl. (to) starve „entbehren“ und 

hamburgisch (Platt) starv(en) „sterben“. Semiotisch können auch Zeichen und 

Namen verschiedener Sprachsysteme auftreten, vgl. Sinte rom „Mensch“ und 

Rom (Hauptstadt Italiens). 
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